
Mit glaubhaftem Sozialverhalten und Kommunikation kann die Logistik in der Krise punkten I Bild: Nutsch 

SUT Interview: Marketingexperte Prof. Dr. Rembert Horstmann über Marketing in Krisenzeiten 

Sozial handeln, Marke aufladen 
In Zeiten von Corona ist professionelles Marketing besonders gefordert. Im SUT-Interview zeigt der Marketingexperte Prof. Rem­

bert Horstmann Wege auf, wie Logistikunternehmen die Krise für ein glaubwürdiges Marketing nutzen können. Sein Plädoyer: 

Glaubhaftes Sozialverhalten und Kommunikation zahlen auf die Marke ein. 

SUT: Welche marketingrelevanten Veränderungen sind Ihnen 

nach Ausbruch des Coronavirus aufgefallen? 

Horstmann: Generell lässt sich beobachten, dass die soziale Kom­
ponente in unserer Gesellschaft stark an Bedeutung gewonnen 
hat. Das gemeinschaftliche Miteinander sowie Respekt, Hilfsbereit­
schaft und Wertschätzung der Menschen untereinander haben eine 
neue Dimension erreicht. Diese Aspekte haben viele Unternehmen 
sehr schnell für Ihre Marketingkommunikation übernommen. Viele 
neue Werbekampagnen zum Beispiel im Fernsehen oder gemein­
nützige Hilfsinitiativen von Privatpersonen oder von Corona ge­
schädigten Unternehmern sind ein Beleg dafür. Unsoziales Verhal­
ten in Krisenzeiten, wie im Fall Adidas, wird abgestraft und bewirkt 
einen nachhaltigen Vertrauensverlust bei den Konsumenten. Das 
Kontaktverbot führt zu einer Zwangsdigitalisierung und neuen Ge­
schäftsideen in vielen Bereichen. Die Kirche bewegt sich und auch 
der traditionell familiengeführte stationäre Einzelhandel fällt mit 
kreativen Vermarktungsideen auf. Die Menschen vermissen jedoch 

10 Tipps für die Kommunikation in der Corona-Krise: 
Besonders in der jetzigen Corona-Krise erweist sich die Kommunikation 

nach außen und nach innen als zentrales Element der Markenpflege. Was 

Prof. Rembert Horstmann den Logistikunternehmen empfiehlt: 

1. Zeigen Sie gerade jetzt Ihr Gesicht nach außen. 

2. Halten Sie zu Ihren Kunden regelmäßigen Kontakt. 

3. Informieren Sie, falls noch nicht geschehen, Ihre Kunden über die von Ih­

nen getroffenen Maßnahmen, mit denen Sie die eigenen Mitarbeiter und die 

der Kunden schützen. 

4. Zeigen Sie, dass Sie beides tun: Dass Sie maximale Vorbeuge- und Schutz­

maßnahmen umsetzen und trotzdem für die Kunden bereitstehen. 

5. Heben Sie anhand von Beispielen hervor, wie gerade Sie als Unternehmen 

mit Ihrem Logistik-Service einen unentbehrlichen Beitrag für die Gesellschaft 

zur Überwindung der Krise leisten. 
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persönliche Kontakte und sehnen sich nach sozialer Nähe und per­
sönlicher Interaktion mit Freunden, Familie und Kolleginnen und 
Kollegen in einem sicheren Umfeld, trotz aller digitalen Kommuni­
kationsalternativen. 

SUT: Was bedeuten diese Veränderungen für die Marketingstra­

tegie der Unternehmen? 

Horstmann: Ich glaube und hoffe, dass die neue soziale Kompo­
nente in unserer Gesellschaft die Krise überdauern wird und je­
des Unternehmen sollte daher sein soziales Engagement auf den 
Prüfstand stellen oder ausbauen und in das Marketing integrie­
ren. Es geht nicht um einen sozialen Überbietungswettbewerb, 
sondern um glaubhaftes und engagiertes Sozialverhalten seitens 
der Unternehmen. Auch werden die Themen Sicherheit und Schutz 
für die eigenen Mitarbeiter und die der Kunden ein bestimmen­
des Marketingthema sein. Die Digitalisierung wird unaufhaltsam 
voranschreiten, aber nach der Krise wünschen sich die Menschen 

6. Vergessen Sie nicht, auch Nachrichten und Themen zu kommunizieren, die 

nichts mit der Krise zu tun haben. Damit signalisieren Sie, dass Ihr Geschäft 

trotz großer Einschränkungen weitergeht. 

7. Beziehen Sie die Kurzarbeitenden in die internen Kommunikationskanäle 

ein, indem Sie zum Beispiel eine passwortgeschützte Webseite einrichten. Da­

mit zeigen Sie Verbundenheit: Ihr gehört nach wie vor zu uns. 

8. Zeigen Sie als Management Solidarität mit den Mitarbeitenden. Verzicht- auch 

aufseiten des Managements setzt positive Signale und untermauert Ihre Solidarität. 

9. Drücken Sie gegenüber Ihren Mitarbeitenden Ihre Wertschätzung aus, denn 

viele Mitarbeiter im gewerblichen Bereich arbeiten jetzt unter erschwerten 

Bedingungen, indem Sie zum Beispiel Mund- und Nasenschutzmasken tragen 

oder für ausgefallene Kollegen mit Mehrarbeit einspringen müssen. 

10. Zeigen Sie Zuversicht, nicht blinden Optimismus, im Hinblick auf die Zeit 

nach der Krise. 
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